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Dıiese relıg1ıonswiıssenschaftlıche Arbeıt stellt das en und Wiırken des umstriıttenen afrıka-
nıschen Erzbischofs Emmanuel Milıngo dar und bemüht sıch ü das Verstehen seINESs Denkens
und andelns SOWIeEe der sıch daraus ergebenden Konsequenzen. War gibt viel polemische
Literatur über diese charısmatısch begabte Persönlichkeit, aber die bisher einzige objektive
Darstellung hat Mona Macmiullan ihren Kommentaren der VO  s ihr herausgegebenen
Auswahl VO  $ Milıngos Schriften gegeben (n Mılıngo: The World In Between Chrıistian
Healıng and the truggle for Spirtitual SUrVIival, Uurs ö London Nach dieser sehr
viel kürzeren Behandlung ist die vorgelegte, gul recherchierte Arbeıt VON ERRIE TER HAA eine
erfreuliche Welıterführung der Forschung auf diıesem Gebiet

Emmanuel Milingo wurde 930 Mnukwa, in der Ost-Provınz Zambıas, geboren und VON

den Weißen atern getau rst mıt zwölf Jahren kam ZUTr Schule. Bereıts We1Il Jahre späater
egann mıt seiner Semmar-Ausbildung und wurde 1958 ZUMMN Priester gewehht. Der begabte
Junge Geistliche studierte dann 1961-62 Rom und 1963 in Dublın ach seiner ucCKkenr
arbeıtete zunächst iıner Gemeinde Chipata, dann seIit 1966 der Öffentlichkeitsarbeit
der Bischofskonferenz In Lusaka Zu seiner Überraschung wurde der erst 30 re alte Priester

August 1969 VO  —_ aps aul VI Kampala Erzbischof geweıht und als erster Afrıkaner
mıt der Leitung der 1Özese Lusaka Zambia betraut dieser Funktion bemühte sıch
den Aufbau iner genum Afrıkanıschen Kırche und entdeckte 1973 seiıne abe heılen. Seine
HeilungspraxIs, beı der auch Mashave-Geister austrıeb, machte ıhn beım Kırchenvolk Zambıas
belıebt: aber s1e brachte ıhm auch scharfe Kriıtık seıtens der weıißen Missionare eın 1976 kam
mıt der Charısmatischen Erneuerungsbewegung In ontakt und wurde dadurch In seinem
Handeln estar' Aprıl 1982 wurde VO Vatıkan nach Rom gerufen. ort trat nach
längeren Verhandlungen 1983 VON seinem Amt zurück und wurde ZUM Referenten der Päpstlı-
chen Kommission für Bevölkerungswanderung und Tourismus berufen Seinen Tıtel als Erz-
bischof durfte beıbehalten; auch wurde ıhm erlaubt, seIn heılendes Handeln weiter auszuüben

aber nıcht Lusaka.
Diese Abberufung Au Zambıa, für dıe keine offızıelle Begründung veröffentlicht wurde, hat

seıtdem dıe Gemüter erregl. Diıeses uch bringt dazu keine sensationellen Enthüllungen. ber
SUC. die Hıntergründe aufzuhellen, die diese Entscheidung verständlich machen.

ine Durchsicht der säakularen und kirchlichen Presse ze1igt, daß dıe einheimıschen Medien
keine Schwilerigkeıten hatten, Miılıngos Heılungen unsıiıchtbare Kräfte Werk sehen; alle
Kriıtıiık daran sahen sS1e als weißen Rassısmus Die westliche Presse dagegen deutete dieses
anomen als iınen Synkretismus, der oberflächlıch als afrıkanısche Zaubereı abgetan oder tiefer
als problematıische Afrıkanısıierung diskutiert wurde.

Eın Exkurs in Miılıngos Kındheits- und Jugendjahre zeigt dıe urzeln seiner seelsorgerlichen
Begabung auf, der das Denken se1ines Volkes verstand und ns nahm Aus den Briefen
hılfesuchender enschen al ihren Erzbischof viele davon werden hier ausgewertet spricht
die CNOTIMNEC Sehnsucht nach geistlicher Heılung iıner eıt des soz1lalen Übergangs VonNn der
tradıtionellen ZUT modernen Welt In Zambıia und das feste Vertrauen auf die heilende aC des
Gebets

Von besonderem relig1onswissenschaftlıchen Interesse ist das Kapıtel über Geisterbesessenheit
Im afrıkanıschen en und den Wandel dieser Vorstellung beı deren Rezeption UrCc Milingo,
der dıe Gläubigen mıt der Eınwohnung des Heılıgen Geistes iınem Zugang Gottes
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aC befähigte. Dıie daraus wachsende Afrıkanısche Theologıe zielt auf dıe Bekämpfung jeder
Gestalt des Osen und auf die Befreiung aus Unterdrückung ZUT Menschenwürde; dadurch wurde
Miılıngos heilendes Handeln nıcht UT für den einzelnen, ondern auch für Gesellscha und
Polıtik iıner unüberhörbaren und radıkalen Herausforderung. Dıe Schlußkapitel analysıeren
kırchliche und polıtische Machtstrukturen, dıe ZUuT erufung des Erzbischofs geführt haben
Danach sah dıe Kırche ihre Einheit durch Milingos adıkale Afrıkanisierung seiner Arbeıt In
Zambıa ge‘  rdet, während der Staat sıch durch die polıtische Dımension des heılenden andelns
bedroht Diıe ungewöhnlıche Kombinatıon Von persönlıchem und institutionellem Charısma

der Person Miıliıngos tellte nach dieser Analyse sowohl kirchliche als auch polıtısche Inter-
stark rage, daß beide, Kırche und Staat, NUTr den ınen Ausweg sahen, Miılıngo in

ınen wenıger sensıblen Kontext verseizen

Stuttgart Hans-Jürgen Becken
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Dıe vorlıegende Studıe iIst eın Ergebnis der mehrJjährıigen Zusammenarbeit zwischen der
Unıiversıity f Zimbabwe und der Universiteit Utrecht Die Ergebnisse können sıch auf Konferen-
ZCIM und Workshops in Zimbabwe stutzen Die Studıe ist als Handbuch konzıpilert, das den
Lehrenden den Miıttelschulen (Secondary CHhOOI1S Anleıtung bieten wiıll, Im Unterricht den
afrıkanıschen Reliıgionen den ıhnen zukommenden Stellenwert geben Der Relıgionsunterricht
wıird nıcht In rage gestellt Säkularısierung ist keın ema aber im relıg1ösen Pluralısmus
VO  — Zimbabwe soll gemäß den Instruktionen des Unterrichtsministeriums multirel1g1Öös sein
DiIie tradıtionellen afrıkanıschen Relıgıonen werden »Seıite Seıite mıt anderen Relıgionen« 54)
unterrichtet, und dıe Studierenden sollen dıe Zugehörigkeıt iner bestimmten Reliıgion selber
wählen können 4-48, U:a Offensichtlich ırd der Eınfluß des formalen Unterrichts sehr
hoch eingeschätzt.

Der eıl (1-6 ist eın zurückhaltend formulıertes, aber doch bestimmtes ädoyer
einerseıIts für eiıne Neubewertung der afrıkanıschen Relıgionen, dıe »hbestimmt ihre in der
weiıteren Geschichte Afrıkas spielen werden« (27) andererseıts für den multikulturellen nitier-
richt Dıiıe chrıstlıchen Kırchen werden ausdrücklıch aufgefordert, den aufgeworfenen Fragen
und Thesen tellung beziehen u.a.)

zweıten eıl 69-224) werden dreı Ihemen ausgewählt: Ahnen, Geıist-Besessenheıt und
Heılen. Sıe hängen offensıchtliıch und können die VON den Autoren betonte gesell-
schaftliıche Bedeutung der Relıgion unterstreichen; zudem sınd 65 Bereıche, welche tief in das
en der christliıchen Kırchen hineinreichen und mıt denen die me1lsten Schüler und Schüle-
rinnen persönlıche Erfahrungen gemacht haben (56) jedem der dre1ı Abschnitte ırd das
ema Im Siınne eines ethnologischen Handbuches sehr gul dargelegt, bereichert mıt Fallstudıen
und Hınweisen darauf, WIıe Lehrer und Schüler selber Forschung betreiben können. Eıine gute
Bıblıographie schlıeßt jeden der dreı Abschniıtte ab Angesıichts des Grundanlıegens ist eher
erstaunlıch, daßß das uch sehr viele Zıtate Von anerkannten Fachleuten ©  an  9 Daneels,
Bourdıillon u.a.) aufführt, aber sehr wenige Zeugnisse aus der reichen mündlıchen Tradıtion
Gebete, Lieder, Sprichwörter, Mythen)
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